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ZÜRICH, AUGUST 1957 NR. 21 60. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten and fünfzehnten

Gegründet yon der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Bnchdrncherei Müller, Werder & Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT

*

6 0. JAHRGANG

1. AUGUST

HEFT 21

*

REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRS CHEN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & .CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄHRLICH FR. 5.10

rührt man eine Form auf

ihren Ursprung zurück, so

gelangt man stets zu einer

Kraft. Form ist verwandelte,

übertragene Kraft; in der

Form erhält sich die Kraft.

*
Wenn sich die Kultur zu

weit ausbreitet und zu grosse

Teile der Bevölkerung er-

fasst, muss sie notwendig

dünn und farblos werden:

sie schlägt in Zivilisation um.

*
elcher Lebende aber ver¬

mag dauernd einzusehen,

dass er in einer Spätzeit

lebt und gegen ihre

unabwendbaren Erscheinungen

nicht protestieren sollte. Er

mag es anstellen wie er will,

er bleibt auch ein Wollender.

ein das Gute und Grosse

Wollender; und so entringt

sich ihm, wie von selbst,

immer wieder ein Urteil

über seine Zeit. Dieses ist

es, was die in einer Verfallzeit

lebenden höheren

Menschen zu einer getvissen Tragik

verurteilt.

(Aus: Karl Scheffler:

Form als Schicksal)
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